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erhebt ſich der Enme überlebende von den zwei Obelisken der Königin
Hatsepſowet; Dte Ene Lieſige, erhabene Prophetengeſtalt ragt
hinaus ber Palaſtruinen und Tempeltrümmer mit ihren Rieſen⸗
ſäulen und ungeheuren Quaderſteinen das iſt die erſchütternde
Unde die Qus fernen Zeiten der größten acht und de
größten Glanzes 3u Auns herübertönt hinein ins Getriebe Aſt
rem diesſeitig brientierten und von der wigkei abgekehrten Welt
„SiC ransit gloria mundi!“ Und I abwärts QAm Nil rheben
ich noch Eute die gigantiſchen Grabdenkmäler die Pyramiden

Ebp Chefren und Menkera und ihrem Inneren
Eſen Uralten geheimnisvollen Sprüchen daß die Toten die da
drinnen ſchlummern EN und Ewig CN Das iſt der roſt
der alle Erdenruinen alle Gräber und Grüfte durchſtrahlt und ver
T Pte Enmn Licht QAQus anderen geheimnisvollen Welten heute

Die vor 5000 Jahren Credo VItam geternam!

riſtus Stifter der I
nach den Briefen des eiligen Paulus.

Von Dr Franz Reiſinger, Oblate des eiligen Franz von Sales, Ried
(Innkreis), Miſſionskonvikt

(Schluß
II Ausſtattung der 1  Ee

4, bis In großzügigen Bilde childert
Paulus die Lebensaufgabe der KKirche und die Mittel, die ihr Chriſtus
dazu gegeben:

(7) Einem jeden von Uuns iſt die Gnade dem aße verliehen,
dem ſie Chriſtus ausgeteilt hat, (11) Und E beſtimmte die

3 oſteln, die andern Propheten, wieder andere 3ur Ver
kündigung des Evangeliums oder Hirten oder 3 Lehrern (1 Sie
ollten die Heiligen zur Usübung ihres Amtes heranbilden 3zUm
Aufbau des Leihes Chriſti (13) his Uiu alle 3ul Einheit IM Glauben
und der Erkenntni des Sohnes Gotte zur vollendeten Männ
lichkeit 3zur Vollreife des MannesaltersI gelangen (14) Dann
werden wir nicht mehr unmündige Kinder ſein die ſich von jedem
ndhau der Gelehrſamkeit durch das Trugſpiel der Menſchen,
durch die Verführungskünſte der 65  rrlehre hin und her wiegen und
tragen laſſen, (190 ielmehr verden Dir uns 2 die Ahrhet halten
und Liebe nach jeder Hinſicht! den hineinwachſen, der das Haupt
iſt Chriſtus (16)Von ihm 4us Dir der Leib durch den Dienſt
eines jeden Clenteé zuſammengefügt und zuſammengehalten und
jedem Teile eine beſtimmte Arbeitsleiſtung Agemeſſen, und ſo voll
zieht ſich das Wachstum des Leibes, bis Liebe ebaut iſt

Die Kirche, Chriſti iſcher Leib, 12, 15, 16) iſt ſtändi⸗
gem Aufbau begriffen. Sie iſt 10 nicht En Prunkwerk, von
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Künſtlerhand geſhaffen, Um 30U Schau geſtellt 3u werden, ſondern
En lebendurchpulſter Organismus, und, wie jedes Lebeweſen, M
ſteter Entwicklung ihrem Aufbau und A.  us  2 hau ätig 1 I  —
νκ˙οοναπ I 60v.π VO XOIOVOO).

Dieſer Aufb au vollzieht ſich un zweifacher Richtung, entſprechend
den zwei Lebenszielen der Kir und ollkommen
heit, Glaube und iebe, Glaube die ahrhei als Grundlage
der Vollkommenheit uin der Liebe.

Einheit Im Glauben und Feſthalten an der ahrheit
iſt Eine Ziel; alle (0 ＋π2ʃlreg V. 13a) ſollen zur Einheit im
Glauben und der Erkenntnis des Gottesſohnes gelangen. Die Kirche
erſtrebt alſo mn ihrer Entwicklung zunächſt Einheit Und Vertiefung
Im Glauben (Sτιμ ˙ νοαπ-ι/ì den Gottesſohn, ſein Weſen und
ſeine Lehre Damit hebt ſie jenen jämmerlichen Zuſtand un ihren
Gliedern auf, (14) der ſie ſchwachen KHindern (V½tot) gleichen ließ,
unbeſtändig un thren Urteilen, allen Einflüſſ zugänglich oder
auch leichten Schifflein, dem Spiel der ellen und der Winde preis⸗
gegeben (ονονιεανανο 8  8 e 908 ⁸ν ＋TVVVI VEU0), jenem
Zuſtand, mn dem ſie jede ehre, beruhte auch auf Trug und Argliſt
SV ＋* IHα᷑2, ⁰ VVOαο SV VODPTING%), hinterliſtig mn den. Frr⸗
tum hineinzuzerren vermochte (Ivpoe YV 8900 10⁰⁷ E VMAVVE
Dagegen iſt die Kirche aufgebaut, wenn alle in der Wahrheit ſtehen,
ſich die hrheit halten (ANνεοονν V 15), wenn eine feſte,
chriſtliche Glaubensüberzeugung ihrem Leben voranleuchtet und ihr
Streben nach Vollkommenheit eitet.

Denn Vollkommenheit In der Liebe iſt ＋N zweite Ziel,
das die Kirche m ihrem Aufbau anſtrebt. ſollen nicht NUr zur
Einheit im Glauben und zur Erkenntnis de Gottesſohnes gelangen,
ondern auch SL6E VτENErOV, .5οο HNVVς 70⁰ EER
0 XPGIOντOU wir ſollen αοοννεe V 205 AVINI UEVUOOH
Sle V5α V VVVUN., 06 86ι Dνάν¹ν oi  O  4 5 (15) und ſo
Aufbau des Leihes Chriſti mn der Kirche gelangen: * 57 0⁷.

*
8⁰0ο SV . (165 Am nde *  — Ziel, das Paulus hier den
edern der Kirche  * iſt N Geringere als die Vollkom
menheit Chriſti D  ¹ 33 als Ganzes oll einem vollkommenen
Mann heranwachſen, einem Mann H der vollen und
Eiſe des Mannesalters Da Urbild eines Manne nd 3u
gleich da  8 erſtrebende Reifemaß (5.6 HMIVNE; HMVViN El
owohl Alter a  atur, Größe) ſt Chri tu m der ganzen Fülle
ſeiner Vollkommenheit, der ganze, große Chriſtus, wie vor unſeren
ügen als das 00  V  deal der nach btt ſtrebenden Menſchheit ſteht So
muß denn auch Unſer eben, aufgebaut auf dem feſten Grunde der
Wahrheit, von Liebe durchglüht, ein ſtändiges, allſeitiges (＋

—.I
Wachſen dieſes hohe Vorbild hin ſein, auf Chriſtus, der unſer
Haupt iſt (15), en Hineinwachſen m Chriſtus Norer, von



dem unſer religiöſes Leben ſeine Kraft fängt (16) bider Aufbau des Leibes Chriſti M der Liebe vollzogen iſt
An dieſem Aufbau des Leibes Chriſti wirken alle Glieder des

ſelben mit, jedes n dem ihm zugemeſſenen Maße (16 SV 2.O0SVOE GACVOU 8 0⁰6 ogl B. Dieſes Maß iſt nicht das gleichefür alle Inter den Gliedern de Leibes Chriſti gibt CS nter
geordnete Uund Ettende Chriſtus hat die Apoſtel, Propheten,
Evangeliſten, Hirten Und Lehrer beſtellt (11. Schon die Namen
einiger dieſer Würdenträger zeigen, daß ſie eine amtliche ellungber die Gläubigen inne haben. Auf ＋

2

6 weiſt ihre Aufgabe hin,die „Zubereitung der Heiligen auf ihr Dienſtwerk, auf den Aufbaudes Leibes Chriſti“ 0 TOV HOHα5.6 To H0 Sie 8  2*

NAVOVIHE Sic νοοα I ναιεοα 0 NOGCτον 0
gibt Ans dieſe tiefſinnige Erörterung des heiligen Paulus

ein treffendes Bild vom Weſen und irken der Kirche. ahrheiund Vollkommenheit ſind ihre Lebenselemente, die hierarchiſcheGliederung tuft die Mitglieder derſelben einander ab und
obrdnet ſie ebenmäßig auf das anze hin die drei
Eſen der Kirche gehörigen Gütern: Wahrheit, Heiligkeit, Obrigkeithat ſie un Chriſtus en und ihr Omi nicht NUL das Daſein,ondern auch ihren weſentlichen Inhalt gegeben.

Wahrheit durch 1 ) Wie innig verwachſendie Wahrheit mit der Kirche iſt, ezeugen Eph 4, bis 16,und IM 3, 15, die „Säule und Grundfeſte der Wahrheit“
genann ird Es El darauf die Tätigkeit der Apoſtel hin,? der
von Chriſtus gegeẽ Enen Bildner und Vorſteher der Kirche Eph 11)Site wirken vor allem al die Verkünder der Bo  1enicht Menſchenwort, ondern Gotteswort iſt (1 Theſſ 2, 13), die von
Gott Imm —(⁰ FVEN ＋08 9603, ſo bei und deshalb
ULl Ahrhei ſein kann.s

hr Wort, von Gotte Kraft etragen (1 Theſſ , 55 Co 4),f viele Jum Glaub En, durch den Glauben Ur Rechtfertigung,)
Am wahrſcheinlichſten iſt die Erklärung, die die beiden 8—— dem

jeweils vorhergehenden atzglie Uunterordnet Am Aufbau leiſten die elli
gen ihren Dienſt, wel ſie von den 0  eln gebilde werden,die für dieſe ufgabe von Li auserſehen ſind Einige Ttlärer zumBeiſpiel Eſtius, enle, Belſer) kbördinieren N008, V* Ste. tunemiraberis 6Ollocationem. Nam primo 1000 erat ponendum 8Ee S07⁰ν ακεονινt bum, guae 0rdine Consequuntur“ nabenbauer, 120) ußerdem würdedieſe Erklärung

1  e ausſchließen die Mitarbeit eL ei igen — —5 der

2) Siehe z. B Theſſ 2, bis
Vgl Eph , 133 Col 1, 55 auch Ro ↄ, 83 h 10 bis1. bis 93 5j 7.5 Co 4, 2518, 83 Tim 2, 153 183 8

133 Gal
2 1E. L Co 3, 93 heſſ 15 2, 133 Co 15 11. Eph 1, 133Co 5) Gal 2, 105 The 2, Gal 3, bis 293 5, 5³ Ro , 16. bis 17;3 21 28; 4, 253 5, 2. 303 10,103 Phil 3, iehe Lagrange, Rom137 bis 1413 ————55 E ik des poſte Paulus, Freiburg 41. bis 51)
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zur Taufe und zum Geiſes empfang und damit zum Eintritt in
die Kirche, die die Verſammlung der Gläubigen So liegt denn
auch dem heiligen Paulus beſonders Herzen, daß eine Gemeinde
Im Glauben feſtſtehe,) wie auch mit aller vor dem Abfall
Vo  2 Glauben warnt, der ihm gleichbedeutend mit dem Abfall von
Chriſtus, vom Chriſtentum und von ott Das Wachstum mM
en, un der Weisheit und m der Erkenntnis möchte mit aller
4 förderns,) deshalb erfe auch nicht, die Treue und deniſer IM Glauben überall lobend anzuerkennen.“)

Die Chriſten ſind 10 von Gott „Qus der Gewalt der Finſterni
Erre und m das Reich eme geliebten Sohnes verſetzt“ Col , 13)
Sie ind „Kinder des Lichtes“ Eph 83 heſſ 5, 0, 10 „Licht
Im Herrn“ 5, und nehmen 7 Erbe der Heiligen im Lichte“
teil (Co 12); mit den „Waffen des 1  E verſehen (Ro 149, 25
ogl auch Eph 6, 140, ſtreiten ſie mit der Finſternis, kit der ſie nichts
gemein haben (2 Co 6, 14), und bringen Früchte des Lichtes hervor
Eph 5, 9

Wir erſehen Aus dieſen vielen Ausſprüchen des heiligen Paulus,
welch grundlegende Rolle die Wahrheit, der Glaube m der Kirche pielt

b) Dieſes hohe Gut der Wahrheit bumt aber der
Kirche von riſtus, H dem alle dtze der Weisheit und Er
kenntnis verborgen ſind Col 2, 3), der Uuns nach Gottes Anordnung
3ul Weisheit, Rechtfertigung, Heiligung nd Erlöſung geworden iſt
1 Co 1, 30), ſo daß auch Di letz „Licht Im Herrn“ ſind Eph ,

Einſt „ſprach ott den Vätern durch die Propheten, in dieſen
letzten Tagen EL durch ſeinen Sohn uns

＋. (Heb 4, 2 „Er
verkündete uns die Heilsbotſchaft, die uns dann von Ohrenzeugen
getreu überliefert wurde“ Heb 33 ogl o * 35 b Seine
Lehre allein kann die Grundlage chriſtlichen Lebens ſein „Wer
anders lehrt und ſich nicht an die geſunden Orte Unſeres Herrn
63

ſu Chriſti und die gottſelige ehre hält, der iſt verblendet“
(1 Tim 6, 95 iehe auch Eph 4, 20) Deshalb warnt auch Paulus:
7  ehe zu, daß euch niemand einfange durch Weltweisheit und leere
Täuſchung, die men chlicher Ueberlieferung, den Welt
geiſtern und nicht Chriſtus Rergt (Col 2, 8), denn Chriſtus,

2, 125 Eph 1, 137 Gal 2, bis 293 5, 53 Theſſ ph 1. 13
Tim 4, iehe Pet , 213 Apoe 17, 143 Apg 10,Gal 3, 223 3, bis 293 Ro 14, 203 Co 14, 223

2 75 Theſſ 3, 05 Theſſ 4*, 33 Gal 2, 203  7 0  53 1 Co 16, 13;
Co 13, 55 Eph 3, 175 4, 5³ Phil 1, 273 2, 63 17³ Co 1, 233 2, Tim

1 193 12; 6 7 143 Tim 1, 13; Tit 2, 2; il
Theſſ 3, 5³ I 1, 3; Gal 03 Tim 4, 35 4; 19 4, 13 Col 2, 83

Tim 2, 18; Tit 3, bis 11
Theſſ 1, Co 2, 2; Eph 1, — 203 4, bis

Co 1. 24; 8, 75 Eph 1, 153
Co

0 1 Theff 1, 3 8; eſſ 1, 4; Ro 8;
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und Chriſtu allein iſt el Begründ er und Nollend er unſeres lau
bens“ He 12,

Deshalb auch die Predigt Pauli mit der „Predigt hriſti“*
zuſammen (π¹οοννοα- XOSπον: Ro 16, das „Wort Chriſti“

*  065  2— XOGνον) iſt die Grundlage der apoſtoliſchen Predigt (Ro
0, 17)„2 die Frohbotſcha Gotte (SάEνιο 408 9600 iſt auch

die Fro

otſchaft Chriſti (SUTENο ＋08 XOIOTO),) da Wort
Gotte auch Chriſti Wort (½οe 0 XOGVO) (1 T

heſſ 5 83 Theſſ
3, 1— Col 3, 103 Heb 4 (f. Knabenbauer 3 Theſſ 3, 1, 157)
Der Chriſt, der Vom moſaiſ Geſetze frei iſt, ſteht Uunter dem

Der gen subj. iſt wohl vorzuziehen. (So Thomas. luchCornely 90 dieſe Auffaſſung für möglich Da das Evangelium Pauli einen
anderen Gegenſtand hat Als e

ſus riſtus, ⁰ bare die Hinzufügung von
„der Predigt über hriſtus“ noch dazu durch ein VCYQc von 00 Etrennt) innlos Dagegen  ebt der Sen subj. die Größe des EvangeliumsQult hervor, das nichts geringeres als die Predigt e.

ſu Chriſti ſelbſt iſt76.H XGS.G iſt hier b mit „Wort“ 3 überſetzen, Vie
vorher 10, (ſo Lagrange 261), und nicht mit „Befeh (wie Röſch, Cor
nely, Lietzmann) 17 iſt keine Wiederholung von 15, ondern erne
Urze Zuſammenfaſſung von V Glaube, der auf der Predigt beruhtGegenſtand, der den Apoſtel das ganze Ite indurch beſchäftigt,während 15 nuL
danke iſt

ern nebenbei hingeworfener, wenngleich wichtiger Ge

Sνιο T0 NXOSOL: Ro 15, 19: Co 9N, 12. Co 2, 123 9,10, 143 Gal *. 75 Phil 1, 273 Th 3, 23 . 0 90 9 Ro
SONTV. TO opiov H Iο— Theſſ , Es iſt eine alte Streitfrage, bb
＋0 XOSGSτο 8en 051 oder gen subi iſt Evangelium über Chriſtusoder Evangelium, das von V1 Ibmm Für gen obj B Dobſchütz,vbmm Uum Theſſal 863 Cremer⸗Kögel 32; Piep 411 Karl, Die Miſſionsredigt des eiligen Paulus (Paderborn bis Für gen Subi

Zahn, Einl 143. 169 bis 17⁴3 Ad Harnack, Kirchenverfaſſung, 215
bis 218; Olaf Moe, Paulus und die Geſch (Leipzig 5 bis

Im allgemeinen entſcheidet der Zuſammenhang weder für die eine
noch für die andere aſſung Gal 1. ſcheint Aber doch der Ton mehrauf der erkun des Evangeliums ruhen, als auf ſeinem nhalt 127das Evangelium vi man verfälſchen, dasI 3Um Urheber at!
Ebenſo iſt Theßſ 4. die un. der Ungläubigen ſo groß, eil ſie nichtdie Frohbotſchaft annehmen, die Unſer Herr e

ſusI verkündet hat(ſiehe Ro 10, 16, wo ieſelbe Gedankenfolge Ungehorſam dem Evangelium,das auf dem Worte Chriſti beruht) b) iſt die Größe Chriſti egenQn. der paulini  en Predigt (2 Co 4, 4), das Evangelium Gottes, deſſEApoſtel Paulus iſt, andelt ne Gottes —

—7

*⁰ 8˙08 UN  80 10 ＋ Ro 1, bis 3), o daß ę auch einmal ſagen kann, EL verkünde
i (1 SOOCTENHEρ IOTOV Gal 1, 16) aber ebenſo icher und
durch viele Texte belegt (ſiehe en iſt die Ueberzeugung Pauli, EL
redige NUr, was L zuerſt verkündigt, ſein Evangelium mit
dem hriſti zuſammen, der gekommen iſt, Auns Cn die Botſchaft vo  2 Friedengeben (EUNVTENLEτο SOI ＋x, Eph 2, 17 AusſchlaggebendUr den gen subj dürfte der onſtige Gebrauch von SDOCYVENIOV und 6 0
en Begriffen, verbunden mit einem 8en der Perſon ſein. LUGYENOv 968
iſt die Frohbotſchaft, deren Urheber ott iſt, SNIV. —0 das Evangelium,das Paulus redigt, 0½0ε 0 *

＋3

0 das Wort Gottes VV0  — I1 XO das
Wort Hriſti, V.  .0 XGSG das Geſetz, das gegeben, I NIOYE
%˙ XE die Predigt
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GeſetzeL (1 Co 2⁴ Gal 2, ſo daß Chriſtus das geſamte
I und Denken der riſten beſtimmt ( Enmem Orte, „Chriſtus
iſt der Inbegriff der Wahrhei 4.3 2 Co El, 10; Gal 2, 143
3, 9 gegenüber iſt egliche andere Erkenntnis wie wertloſer
Unrat 3, 87

Heiligkeit durch 1 Einheit IMͤ-M Glauben, Feſt
halten der Wahrheit iſt das erſte Lebensziel der Kirche Wie ihr
göttlicher Stifter iſt auch auf rden der Ahrhei Zeugnis

geben 85 900, und dieſe Ahrhei E ſie 3 verteidigen,
remn halten und verhreiten hat hat ſie von Chriſtus erhalten

Das zweite Lebensziel der Kirche iſt Vollkommenheit Liehe
iſt Heiligkeit Die Ahrhet iſt die Grundlage die Heilig
keit das höchſte Ziel dem ſie durch ihr Da Emn und Wirken na

Kirche und Heiligkeit Ein heiliger Tempel Gottes
iſt die Kirche In die Gemeinde von Korinth ſchreibt Paulus „Wißt
ihr nicht daß ihr Gottes Tempel ſeid und daß der Heilige Geiſt
euch wohnt? Wenn den Tempel Gottes vernichtet wird
ihn ott vernichten Denn der empel Gottes iſt heilig, un dies
eid ihr“ (1 Co 16 100 Zu Mem̃ heiligen Lempel“ die
Kirche Empor 11) Eine Kirche die „heilig und untadelhaft“
ſei bis 2½%, Een „reines 2  V  olk Werken ifrig
Tit 2, 140, bereitete ſich hriſtus durch ſeinen Kreuzestod. Dieſes

Polk nennt Paulu  8 „Kirche der eiligen“ (4 Co 33 4
SVNνιαι F0F. VVichv), wie UInt Qu 82 der gewöhnliche
9  N  (amée für 1bleé Chriſten über vierzigmal bei Paulus) neben 0 —  —  8

Aund NTEICTCOOVT iſt
I dieſe heilige Gemeinſchaft tritt durch die LTaufe En.

„Ihr ſeid abgewaſchen, geheiligt, gerechtfertigt durch den Namen
des errn Jeſu Chriſtus und durch den Geiſt unſeres (1 Co

11) der Taufe vollzieht ſich die ſche Vereinigung mit
Chriſtus die den Täufling 3zUM Gliede Chriſti 3zUm Tempel de
Heiligen Geiſtes 3zUm Gotteskinde macht und uihn ſo den Zuſtand
der Heiligkeit erſetzt iehe Ro bis 2285 Co 14 Gal 3,
bis 283 Eph „ 26; Col 2, 123 Tit 3, 18 7 Noch inniger geſtaltet
ſich die Vereinigung mit dem errn, dem Spender CU Gnade
Uund Heiligkeit, der heiligen Euchariſtie, der Teilnahme Ctbe
und Ute Chriſti „Das geſamte Chriſtenleben iſt dem 90
OüVOVI& niit dem erhöhten Chriſtus. e zugleich erlebt den
Höhepunkt dieſer Gemeinſchaft der Euchariſtie, und das Sakra
men des Abendmahles Vir ihm gar Eme ＋

* * VLVNVOE
—KC TO  E COεααο 0⁰60(1 Co 10, 16), Eene bis auf die Leih

aAartmann, Paulus,
Ee auch Pet 2, 5, *  e euch ihn den lebendigen

Stein, dann werdet ihr als lebendige Bauſteine aufgebaut verden —
geiſtigen T  —.—  empel 3u Ennem eiligen Prieſtertum“ „Iyr aber eid

En auserwähltes Geſchle Eenn königliches Prieſtertum emn heiliger Amm

1⁰
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ichteit ſich erſtreckende und doch
höhten Herrn.“)

geiſtige Vereinigung mit dem
So iſt der Chriſt durch Taufe und Euchariſtie und die daraus

ſich ergebende Vereinigung kit dem errn und Geiſtesbegabung m
den Zuſtand der Heiligkeit verſetzt, die Sünde herrſ nichtmehr ber ihn nit tyranniſcher Gewalt Er kann ihr aber noch ver
fallen (ſiehe Co 6, bi 10); es hleiben m hm noch die elüſte
zur Sünde zurück Gal 5, 1373 o muß beſtändig auf der Hut ſein,
Um ſeiner erufung entſprechend heilig Eben können Und ſtets
nach höherer Vollkommenheit zu ſtreben Daher prägt Paulus nab⸗
läſſig den Seinen die Pflicht eines heiligen, vollkommenen
Lehens eimn „Wie ihr EurE Glieder dem Dienſte der Unlauterkeit
und Zuchtloſigkeit hingegeben habt, zuchtlos leben, ⁰ gebtjetzt EurE Glieder der Heiligkeit hin, Am heilig lehen“ (Ro 6, 19)„Bringt Leib einem lebendigen, heiligen, ott wohlge⸗fälligen Opfer darNE

E

7¹⁰

lchteit ſich Acetende uu 900

höhten Herrn.“)

Haer Vermyng m den

So iſt der Chriſt durch Taufe und Euchariſtie

innd die darans

ſich ergebende Vereinigung mit dem Herrn und Geiſtesbegabung in

den Zuſtand der Heiligkeit verſetzt, die Sünde herrſcht nicht

mehr über ihn mit tyranniſcher Gewalt. Er kann ihr aber noch ver⸗

fallen (ſiehe 1 Co 6, 7 bis 10); es bleiben in ihm noch die Gelüſte

zur Sünde zurück (Gal 5, 13); ſo muß er beſtändig auf der Hut ſein,

um ſeiner Berufung entſprechend heilig leben zu können und ſtets

nach höherer Vollkommenheit zu ſtreben. Daher prägt Paulus unab⸗

läſſig den Seinen die Pflicht eines heiligen, vollkommenen

Lebens ein. „Wie ihr eure Glieder dem Dienſte der Unlauterkeit

und Zuchtloſigkeit hingegeben habt, um zuchtlos zu leben, ſo gebt

jetzt eure Glieder der Heiligkeit hin, um heilig zu leben“ (Ro 6, 19).

„Bringt euren Leib zu einem lebendigen, heiligen, Gott wohlge⸗

fälligen Opfer dar .. . Geſtaltet euch um durch Erneuerung eures

Geiſtes, um zu prüfen, was Gott wohlgefällig und vollkommen iſt“

(Ro 12, 1. 2). „Tut alles ohne Murren und Bedenken, dann ſeid ihr

untadelig und lauter, Kinder Gottes ohne Fehl inmitten eines ver⸗

dorbenen und verkehrten Geſchlechtes, unter dem i

die Sterne am Weltall“ (Phil 2, 14. 15).2

28 leuchtet wie

Dieſe Heiligkeit erſtreben aber die Chriſten als Glieder der

Kirche unter der Leitung ihrer kirchlichen Vorgeſetzten (Eph 4, 12),

von denen ſie herangebildet werden, um am Aufbau des Leibes

Chriſti mitzuwirken, indem ſie das volle Mannesalter Chriſti in Liebe

zu erreichen ſuchen (Eph 4, 13, 16).

b) Heiligkeit und Chriſtus.s) An der Quelle der Wahrheit

und des Lichtes, das ſich auf die Kirche ergießt, ſteht der göttliche

Lehrer der Menſchheit, das Licht der Welt. Chriſtus iſt aber auch

der göttliche Lebensſpender, der Born aller Heiligkeit, die ſeine

Kirche verklärt und ihre Glieder adelt. Chriſtus iſt es, der ſeine Kirche

heiligt, Chriſtus, der ihre Glieder entſündigt, Chriſtus, der durch

ſeinen Opfertod den Bann der Sünde gebrochen und den Born

der Heiligkeit erſchloſſen hat; Chriſtus, der die heiligenden Sakra⸗

mente Taufe und Euchariſtie eingeſetzt, Chri

Gnade herrührt, die zur Vollkommenheit führt.

ſtus, von Bene jegliche

Von Chriſtus ſtammt die Heiligkeit der Chriſten und ihre

Kraft im Ringen nach Vollkommenheit: „Chriſtus hat die

) Bouſſet, Kyrios Chriſtos, 147.

2) Siehe auch Ro 6, 12 bis 23; 2 Co 6, 14 bis

183 47 Cph 4, 30

*

—

5/

3. 7 bis 19 Phil 1, 27 Col 1, 28, 3, 1 bis 17

4, 1 bis 10, 2 Tim 2, 22;

it 2, 3

— 12; 1 Theſſ 1, 10; 3, 12;

—

) Es werden hier nach Möglichkeit nur

olche Texte angeführt, die

auf Chriſtus als den entfernten Urheber der

eiligkeit hinweiſen. — An

einigen Texten iſt freilich ſchwer zu erkennen, ob ſie auf Chriſtus, die causa

meritoria, oder auf Shriſen die causa ekficiens Sratiae, Bezug haben.Geſtaltet euch durch Erneuerung eures
Geiſtes, Am prüfen, was btt wohlgefällig und vollkommen iſt“
(Ro 12/ 2 „L.  Tu alles ohne Murren Und edenken, dann ſeid thr
untadelig und lauter, Kinder Gottes ohne Fehl inmitten eines ver
dorbenen und verkehrten Geſchlechtes, unter dem
die Sterne Weltall“ 2, 1459.— hr leuchtet wie

Eeſe Heiligkeit erſtreben aber die riſten als Glieder der
Kirche Uunter der Leitung ihrer kirchlichen Vorgeſetzten 120,
von denen ſie herangebildet werden, Qam Aufbau des Leihes
hriſti mitzuwirken, indem ſie das volle Mannesalter Chriſti m lebe

erreichen 4, 13, 16)
5) Heiligkeit Uund Chriſtus.s) An der Quelle der aAhrhei

und des Lichtes, das ich auf die Kirche ergießt, der göttlicheLehrer der Menſchheit, das Licht der Chriſtus iſt aber auchder göttliche Lebensſpender, der Born aller Heiligkeit, die eine1 CTklar und ihre Glieder adelt Chriſtus iſt Es, der ſeine Kircheheiligt, Chriſtus, der ihre Glieder entſündigt, Chriſtus, der durchſeinen Opfertod den Bann der Sünde gebrochen und den Born
der Heiligkeit erſchloſſen hat; Chriſtus, der die heiligenden Sakra⸗
mente Laufe und Euchariſtie eingeſetzt, ChriGnade herrührt, die zur Vollkommenheit

ſtus, von dem egliche
Von Chriſtus ſtammt die Heiligkeit der Chriſten und ihre

Kraft um Ringen nach Vollkommenheit: „Chriſtus hat die
Bouſſet, Kyrios Li 147
e auch Ro 6, bis 23; Co 6, bis18; 7 13³ Eph 4, 5,bis 125 Phil 1, 27; Col , 283 3, bis

4, bis 403 Im 2, 223 it 2, 3 5 4. 123 The 1, 103 3, 12;
Es werden hier nach Möglichkeit nur olche exte angeführt, dieauf I als den entfernten rheber der eiligkeit hinweiſen. An

einigen Texten iſt freilich ſchwer 3 erkennen, ob ſie auf riſtus, die Caunsaà.
meritoria, oder auf riſtus, die efficiens graàtiae, Bezug en.
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10— eieht und ſich für ſie Hgegehen, Um ſie 3u heiliaen
Aum ſich die Kirche herrlich bereiten, ohne Fleck, ohne Runzel U
dergleichen, ſondern daß heilig und untadelhaft ſei“ (Eph 5„j„.29
bis 27 „Jeſus Chriſtus hat ſich ſe für Uns hingegeben, um uns
von CV Ungerechtigkeit erlöſen nd EeMm reines Volk, das m
guten Werken eifrig iſt, ſich eigen 3 machen  70 (Tit 16) ſt

doch der zweite Adam, Qter aller Gerechten, durch deſſ heilige
1—6  Q0 „über die geſamte Menſchheit die Rechtfertigung und das (ben
kommt“ (Ro 5, 18), dank welchem „die Gnadengabe Gottes auf alle
i viel reichlicherem aße überſtröm 77 (Ro 5 15 als Sünde und
Tod durch Adams Fall Er iſt „der Mittler des Neuen —6
mentes“, „der m den Tod gehen mu  / Um die Sünden hinweg⸗
zunehmen“ (Heb 12.— und ſo uns allen „3uL Rechtfertigung, Heili

0 D  CEL kenſch ohneung und rlöſung werden“ (1 Co 4
Chriſtus, 7) eiſ

L der Sünde verkauft“, rei Uunter dem Drucke
der Sünde und des mit ihr verbundenen Fleiſches verzweifelt auf
⁴ armſeliger Men  ch! Wer ird mich von dieſem Todesleibe
erretten?“ (Ro , bi 2⁴) Der vonI erlöſte Chriſt kann
ihm freudig entgegnen: „Dank ſei Gott durch eU8 Chriſtus unſern
Herrn“ (Ro 25) Denn Gott „hat ſeinen Sohn der H  —  ünde

andt Und in ſeinem leiſche die Sünde verurteilt“ V  10 8, 3willen geſ
„Auch euch, die ihr einſt Gott entfremdet wart, hat EL jetzt durch
den To ſeine menſchlichen Leihes verſöhnt, Um euch heilig, fehler 8296923
Ios und untadelig vor ihn hinzuſtellen“ (Col 4, 229.

Chriſtus, der Heiliger der kenfchheit, wollte auch ſeiner Kirche
ramente, geben. Vondie Hauptmittel zur Heiligkeit, die Sak
lus, daß ſie von Chriſtuswichtigſten Satramenten bezeugt Pau

ſtammen Er CET3ählt eingehend die Einſetzung des heiligen Altar⸗
ſakramentes un erklärt, daß dieſen Bericht von Chriſtus her
empfangen habe 6 Co 11, 23 bi 26) Wenn auch keine Gelegen
heit hat, den Taufbefehl Chriſti auszuführen 28, 18 bis 20),
o etzt ihn doch oft voraus, ſo, wo von der Taufe al dem alt
bekannten, von allen riſten empfangenen eihefakrament ſpri

iehe Ro 6, 35deſſ iefe, ſymbolich Bedeutung jeder Chriſt weiß
Co 1, 13; — 1433 Gal 3, 2½%0, deſſen ehre zul erſten UnterweiſungEEE

Auch Aeleht and ſih ü

ſie hrhenehein Ain ſie zu Wilgen

um ſich die Kirche herrlich zu bereiten, ohne Fleck, ohne Runzel und

dergleichen, ſondern daß ſie heilig und untadelhaft ſei? (Eph 5, 25

bis 27). „Jeſus Chriſtus hat ſich ſelbſt für uns hingegeben, um uns

von aller Ungerechtigkeit zu erlöſen und ſo ein reines Volk, das in

guten Werken eifrig iſt, ſich zu eigen zu machen“ (Tit 2, 16). — Iſt

er doch der zweite Adam, Vater aller Gerechten, durch deſſen heilige

Tat „über die geſamte Menſchheit die Rechtfertigung und das Leben

kommt“ (Ro 5, 18), dank welchem „die Gnadengabe Gottes auf alle

in viel reichlicherem Maße überſtrömt“ (Ro 5, 15) als Sünde und

Tod durch Adams Fall... — Er iſt „der Mittler des Neuen Teſta⸗

mentes“, „der in den Lod gehen mußte, um die Sünden hinweg⸗

zunehmen“ (Heb 9, 15) und ſo uns allen

„zur Rechtfertigung, Heili⸗

0). — Der Menſch ohne

ung und Erlöſung zu werden“ (1 Co 1, 3

Chriſtus, „fleiſchlich, der Sünde verkauft“, ſchreit unter dem Drucke

der Sünde und des mit ihr verbundenen Fleiſches verzweifelt auf:

„Ich armſ

eliger Menſch! Wer wird mich von dieſem Todesleibe

erretten?“

(Rao 7, 14 bis 24). Der von Chriſtus erlöſte Chriſt kann

ihm freudig entgegnen: „Dank ſei Gott durch Jef

us Chriſtus unſern

Herrn“ (Ro 7, 25). Denn Gott

„hat ſeinen Sohn ... um der Sünde

andt und in ſeinem Fleiſche die Sünde verurteilt“ (Ro 8, 3.

willen geſ

„Auch euch,

die ihr einſt Gott entfremdet wart, hat er jetzt durch

den Tod ſeines menſchlichen Leibes verſöhnt, um euch heilig,

fehler⸗

los und untadelig vor ihn hinzuſtellen“ (Col 1, 21. 22).)

Chriſtus, der Heiliger der Menſ

chheit, wollte auch ſeiner Kirche

ramente, geben. Von den

die Hauptmittel zur Heiligkeit, die Sak

lus, daß ſie von Chriſtus

wichtigſten Sakramenten bezeugt Pau

ſtammen. Er erz

ählt eingehend die Einſ

etzung des heiligen Altar⸗

ſakramentes un

d erklärt, daß er dieſen Bericht von Chriſtus her

empfangen habe (1

Co 11, 23 bis 26). Wenn er auch keine Gelegen⸗

heit hat, den Taufbefehl Chriſti auszuführen (

Mt 28, 18 bis 20),

ſo ſetzt er ihn doch oft voraus, ſo, wo er von der

Taufe als dem alt⸗

bekannten, von allen Chriſten empfangenen Weiheſ

akrament ſpricht,

ſiehe Ro 6, 3;

deſſen tiefe, ſymboliſ

che Bedeutung jeder Chriſt weiß (

1Co 1, 13; 12, 13; Gal 3, 27),

deſſen Lehre zur erſten Unterweiſung

eines jeden Chriſten gehört (Heb 6, 12),

und das in inniger Beziehung

zu Chriſtus ſteht (Ro 6, 3 bis 7m Col 2, 12; Gal 3,

&

26 bis 28; 1 Co

6, 11; Tit 3, 5 bis 7). Schließlich bezeichnet er die

aufe ausdrücklich

als „die Beſchneidung Chriſti“ (Co 2, 11. 12) und läßt ſ

ie von Chriſtus

an ſeiner Kirche vollziehen (Eph 5, 26).0

4. Hierarchiſch

e Ordnung von Chri

ſtus beſtimmt. Die

Kirche, Trägerin der

Wahrheit und Heiligkeit, iſt nicht eine unge⸗

Siehe auch Gal 1, 4; 2, 20. 21; 3,

4; Rom 3. 243 5,

.

bis 113 8, 3;

1 Co 15, 3; 2 Co 5, 21; Eph 1, 7; 2, 13 bis 16;

5

1 Tim l, 15.

20 Siehe Moe 120 bis 122.

5, Col 1, 14. 2

46

„Theol. wratt Ouartalſchriſt.. 9 5eines jeden Chriſten gehört (Heb 6, 127, und da m inniger Beziehung
Chriſtus (Ro 6, 3 bis 5 Col 2, 5 3, 26 bis 28; Co
E Dit 3, bis 7 Schließlich bezeichnet die Xaufe ausdrücklich

als „die BeſchneidungI (Co 2, 11 12) und ie V IOn Chriſtus
ſeiner Kirche vollziehen Eph 9,

Hierarchiſch Ordnung von. Chri ſtus b eſtimmt. Die
Kirche, Trägerin der ahrl ei nd Heiligkeit, iſt nicht eine 96E

Siehe auch Gal 1, 43 2, 20. 21: 3, 45 Rom 243 5, — 8— bis 143 8,
Co 15, 3; 2 Co 5, 243 Eph , 2, bi 16; Tim , 15

le  E 120 bis 12²
5 Col 1, 2

„Theol.⸗prakt. Ouartalſ chriſt.“ IV 19
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gliederte M̃‚

—(ſ gottbegeiſterter Men jen Wie V jedem Oranmtsmnzüberragen auch I der Kirche, dem elbe Chriſti, einzelne Glieder
die anderen an Bedeutung; wie m jeder geregelten Geſellſchaft,gibt * auch in der Kirche Vorſteher, die die andern, die Unter
gebenen, ren und leiten. Paulus zählt Vorſtehern die Apoſtel,„Aelteren“ und Diakone auf, und die Einſetzung wenigſtensder 9 und „Aelteren“ auf hriſtus zuru Paulus hat keine
Gelegenheit, den Primat Petri ausdrücklich U erwähnen. Sein Veren gegenüber Petrus (Gal 1, 18), der von ihm berichtete großeEinfluß des Apoſtelfürſten in der antiocheniſchen Gemeinde (Gal2, 13), die von dem Paulusjünger Lukas beſchriebene FührerſtellungPetri !iMN der Ur
den Primat Petri (enn und nerkennt.

hriſtlichen Gemeinde en aber voraus, daß Paulus

as Apoſtelamt kommt Chriſtus. LIASNOE, 970006900 6τ0, ähnlich beginnt Paulus die meiſtenſeiner Briefe. 1) Das iſt ein Ehrentitel, deſſen ſich rühmen könnte,;?Und den Eu, der frühere Verfolger der Kirche, der unendlichen üteGottes verdankt (1 Co 15, 8 bis 10) Bei Gelegenheit weiß Pauluskräftig auf dieſen Titel pochen, wenn ihn Quertreibereien oder
65  rrlehrer wingen, da Gewicht ſeiner Autorität in die Wagſchale werfen. 8

Al Apoſtel Chriſti leitet alle Gemeinden, die EL gegründet,auch fern von ihnen C9 So entſcheidet ELr in Sachendes Glaubens,s) der riſtlichen Sit19„,69 der kirchlichen Disziplin,“)
EL befiehlt, erteilt 0 und Tadel, 1e) ſtraft11) oder droht mit

Ro 4„ — 1 Co 4 Gal , 1. Eph 1. Col —4 Tit 1,D

gliederte Ma

ſ

e gottb egeiſterter Men jen. Wie in jedem Dugamm,

überragen auch in der Kirche, dem Leibe Chriſti, einzelne Glieder

die anderen an Bedeutung; wie in jeder geregelten Geſellſchaft,

gibt es auch in der Kirche Vorſteher, die die andern, die Unter⸗

gebenen, führen und leiten. Paulus zählt an Vorſtehern die Apoſtel,

„Aelteren“ und Diakone auf, und führt die Einſetzung wenigſtens

der Apoſtel und „Aelteren“ auf Chriſtus zurück. Paulus hat keine

Gelegenheit, den Primat Petri ausdrücklich zu erwähnen. Sein Ver⸗

halten gegenüber Petrus (Gal 1, 18), der von ihm berichtete große

Einfluß des Apoſtelfürſten in der antiocheniſchen Gemeinde (Gal

2, 13), die von dem Paulusjünger Lukas beſchriebene Führerſtellung

Petri in der ur

ch

den Primat Petri kennt und anerkennt.

hriſtlichen Gemeinde ſetzen aber voraus, daß Paulus

a) Das Apoſtelamt kommt von Chriſtus. I08 499676390

IV⁰0οο NOO,

o oder ähnlich beginnt Paulus die meiſten

ſeiner Briefe. 1) Das iſt ſein Ehrentitel, deſſen er ſich rühmen könnte,e

und den er, der frühere Verfolger der Kirche, der unendlichen Güte

Gottes verdankt (1 Co 15, 8 bis 10). Bei Gelegenheit weiß Paulus

kräftig auf dieſen Titel zu pochen, wenn ihn Quertreibereien oder

Irrlehrer

7

zwingen, das ganze Gewicht ſeiner Autorität in die Wag⸗

ſchale zu werfen.s)

Als Mpoſtel Chriſti leitet er alle Gemeinden, die er gegründet,

auch wenn er fern von ihnen weilt.

9) So entſcheidet er in Sachen

des Glaubens,s) der chriſtlichen Sit

te,e) der kirchlichen Disziplin,“)

er befiehlt,/ erteilt Lobꝰ) und

Tadel, 10) ſtraft .) oder droht mit

Ro 1, 13 1 Co 1

„1; Gal 1, 1; Eph 1, 1; Col 1, 1

1. 1 Dit J, k.

101 in Tim

8

2). 1 Theſſ

2. 7; 2 Co 10, S.

9. Z. B. Gal 1, 1; 1 Co g, 1 bis 5; 2 Co 10, 7

) Siehe Reinhard Wil

bis 11; 11, 11 bis 13.

Menſchen (Freiburg 1918),

helm, Das Wirken des Heiligen Geiſtes im

della chiesa ne

135 bis 139; Ruffini Erneſto, La gerarchia

23, 41 bis 44.

gli Atti e nelle lettere di 8S. Paolo (Roma 192¹1),

„ So 1 Co 8 bis 11, * (Genuß von Opferfleiſch);

1 Co 15 (Aufer⸗

ſtehung); Gal 1 bis 4 (Ge

ſetz und Rechtfertigung); 1 Theſſ 4, 13 bis 5; 2

Theſſ 2 (Eschatol. Fragen

So 1 Co 5, 1 bis 1

U. 0.

(ſittl. Mißſtände); 1 Co 7 (Ehe und Jungfrän.

). So 1 C

o 1, 10 bis 16, 3, 1 b

is 15 (Parteiunfug); 5, 9 bis 13 (Kein

Verkehr mit unkeuſchen Chriſtenl);

6 (keine Prozeſſe unter Chriſten!); 11,

17 bis 34 (würdige Feier der heilige

n Euchariſtie);

14, 26 bis 40 (Verhalten

der Geiſtesbegabten bei den kirchlichen Verſammir

ungen); 11, 2 bis 16 (Ver⸗

ſchleierung der Frauen beim Gottesdienſt);

16;2 Co 8 und 9 (Verordnungen

über Geldſammlun

liche Aemter) u. ſ.

—

gen);

w.

1 3 ottesdienſt); Tim 0 4 bis

1 Co 7, 17; 16,

—

20)1 Co 5, 6 bis

Phil 2, 125 1 Theſſ 1; 2

Theſſ 1, 3. 4 u. ſ. w.

3 1% 1 Gal 1, 67 3, 4 U. . wW.

3— 1 Co 5, 1 bis 5; 1 Tim 20; 2 32—1Tim 1„, 13 2 VTheſſ 2, 9 Co 10, 8B Gal 1, 13 Co 9, bis 5; Co 10,) Sie einhar Wil
bis 113 11, bis

Menſchen (Freiburg helm, Das Wirken des eiligen Geiſtes im
della Chiesa

135 bis 1393 Ruffini Erneſto, La gerarchia
2 41 bis

gli ti 3 Apostoli e nelle lettere di Paolo (Roma
So Co bis 14, Genuß von Opferfleiſch) Coj I (Auferſtehung); Gal 1 bis (GeſEetz und Rechtfertigung); 1 Theſſ 13 bis 53eſſ ato Fra ENn
So 1 Co 5, 1Ebis 1

Hahiet 5 (ſittl. Mißſtände⸗ Co 7• (Ehe und Jungfräu⸗
So 1 C , 10 bis 16, 3, 1 bis 15 (Parteiunfug); 5, bis einVerkehr mit unkeuſchen Chriſten!); (keine ozeſſe nter Chriſten!); 11,bis (würdige Feier der eilige Euchariſtie); 14, bis (Verhaltender Geiſtesbegabten bei den kirchlichen Verſammliingen); 11. bis (Verſchleierung der Frauen beim Gottesdienſt); 16; 2 Co 8 und (Verordnungenüber Geldſammlun

liche Aemter) gen); Tim (Gottesdienſt); Tim 3„ bis 13 (Kirch
Co 7 1.73 16,

10) Co 5, bis
99 Phil 2, 123 Theſſ 13 Theſſ 1, 3. 4

Ga 25 3, U. . w0—0 Co 5, bis 28  10 IM 1, 203 2 Co 13,
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Strafe,) wenn Uebelſtände nicht abgeſtellt Werden. In ſeiner
Gemeinde ſetzt zwar Vorſteher ein,) aber trotzdem regelt die
wichtigſten Angelegenheiten perſönlich,“) Liefli oder durch Send⸗
boten,) die mit begrenzten oder mit weitgehenden Vollmachten
ausrüſtet und denen eine Weiſungen zukommen läßt.“) Deren
Hauptpflicht iſt 6 übrigens, ſeine Lebensregeln (vde *

00⁶ .0⁰

2

O SV
XPGGOν), die in allen Gemeinden lehrt, m Erinnerung 3u bringen
1 Co 17 Mit einem Wort, behält ſich die Oberleitung a  Eu
von ihm gegründeten Kirchen or, und ſtellt ſo den eines
Biſchofs or, der wohl die einzelnen Pfarren ſeines weiten Bis
tums durch von ihm eingeſetzte Prieſter leiten läßt, aber alle wichtigen
Fragen vor ſein brum ruft und ſeiner Entſcheidung vorbehält.

Dieſe oberhirtliche Gewalt maßt aber Paulus nicht Qus
Eigenem 0 auch ſeine Geiſtesbegabung Uhr nicht Begrün
dung ſeine acht Seine Sendung durch Chriſtus“) iſt Es
vor allem, die ihn bevollmächtigt, als Gebieter aufzutreten und als
Geſandter und Stellvertreter Chriſti handeln (et Co , 10)
eéswegen hebt e — oft hervor, daß Eemn Apoſtel eſu Chriſti ſei

Ilt „nicht von Menſchen, auch NIſiehe oben), als —9⁰ E
durch Vermittlung eine Menſchen, ondern durch 4*Us Chriſtus
und ott den Vater 7 (Gal , — 1E Röm 1, bis 55 V  IM

Deshalb muß das Evangelium verkünden, mit1, 4. Gal 2,
ſſen Amt etraut iſt — Von Chriſtus hat die Vollmacht zur
Erbauung,““) von Chriſtus iſt in ſein Amt eingefEtzt, als Chriſti
Botſchafter handelt 19 iſt zwar der Geringſte Unter den Ap oſteln

Co 15, 9), aber mit denſelben Rechten wie ſie ausgeſtattet (1 Co
15, 149, hat doch den Herrn geſehen (1 Eo E. 19, und beſitzt
dieſelhen Rechte wie die anderen Apoſtel —(1 Co 6 So Uhr

Co 4, 23 Co 2, bis 2, 10, 25 12, 203 138, 10
5 Apg 14, 233 Tim 1,
3 Apg 15, 363 Co 14, 5 12, 20; Co 15 15. 233 2, 13 10, 1413

Theſſ 2, 43 7, 123 10, bis 143 Co 5,9 bis Das iſt ja der
einer meiſten Briefe

173 2 Co 7½ 153
39f. Tit k, U. . 6

8, 38 2 Col 4, 7 f. heſſ 3; Tim 1,

und Tim, Tit
Zu ſeinen „Plagen“ 9e0 ört auch „der tägliche Andr ang, die Sorge

U  2 alle Gemeinden“ (2 Co 11,
) Siehe Ruffini bis 90; bis

le  e Reinhard 140 bis 147;
Kirche, 193 ders, Die ö Verfaſſung der

Co 9, f.5 Theſ2, . 1 Tim . 11
—0 Co 10, 13 18,

Co 5, 20; Eph 6, Die tolzen Worte des Apoſtels Paulus
„F  Ur Chriſtus ind wir Geſandte7 erhalten ein ganz anderes Relief, wenn
iii wiſſen, daß οεe⁸να, ich bin Geſandter, ebenſo wie das entſprechende
Sub RO⁵νe Geandter, Iim griechiſch die Bezeichnung fü 74den Legaten des Kaiſers var (Deißmann, Licht dbon Oſten 5, 284)
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au eine Amtsgewa auf die Sendung durch Chriſtus zurück,
wie ihm auch al allgemeiner rundſatz gilt ohne Sendung keine

Predigt (Ro 10, 15)
Die V 80⁰τ01 87νο Die einzelnen Gemein⸗

den, die Paulus für das Chriſtentum gewonnen hat, beſitzen hre
Vorſteher, von aulu oder EMMem ſeiner bev ollmächtigten Jüngers)
durch Handauflegung m Amt eingeſetzt. Sie haben noch keine
feſten Amtsnamen, Pau U8 nennt ſie THOCHHVOl, MYOOSVO,OI. SVSC,) und beſonders Nοονεοοι) und 6  TCXLXOTOL, 80 Erſt
5 ſpäter ird ihnen der 9  came τοεποσνε vorbehalten, während
die Amtsnachfolger der Apoſtel:S7T7TS6O  7  01 enannt wurden. 20

Der Pflichtenkreis dieſe τοοεορονεοο-ì: umfaßt: Belehrung und
Ermahnung der Gläubigen, 300 Leitung der Gemeinden50 Feierder

heiligen Euchariſtie, 10 Losſprechung von Sünden und heilige Kranken⸗
ölung.

Paulus ſagt NUun nirgen mit ausdrücklichen orten, daß
Chriſtus dieſes int eingeſetzt habe Daß die aber ſeine Ueber
zeugung iſt, geht hervor erſtens aus der Notwendigkeit Sen

dung, Um predigen dürfen (Ro 10, 15 Sendung, die ! etzter
Analyſe aufI zurückgeht „zweitens aus der Opferfeierder heiligen Euchariſtie, die auch Abweſenheit von Apoſteln 9Ehalten wird0 und Dteé jedes Eer Heb , von ott beru Ene
Prieſter vorausſetzt alſo nich jedermann Uſteht Ohne Zweifelhielten ſie die OSποον den paulini  en Gemeinden ab, wie
üherall 1 den Uranfängen der Kirche 10 Paulus teilt Uns aber den

Befehl Chriſti mit, die Opferfeier der heiligen Euchariſtie wieder
holen 6) Aund damit die Einſetzung des neuen Prieſtertums, das den
86½⁰0νe⁰ο

— anhaftet.

1e Ruffini 6

̃ bis 905 Reinhard 110 bis 112
Apg 14,

3) T  11t 1,
4 heſſ 5 Ro 12, 83 im
5 Heb 15,

Eph 4, 143 1 Aet 20, 283 Pet 57 20 .— —  Im 73 * , 5
Apg 20, bis 283 2—  —. . bis — im 3, bis 53 Phil 1, Dieſeind icher identiſch miit den 105 3960τ600t, Apg 20, bis 283 Tit , 5 bis 3C Ruffini bis 81; bis 9

90 te Bruders 366; Ruffini 165
——

＋.

im 3, 23 5, 17

11

10 13h) 5, 14; Tit 1, 9
eb 13, 24; Im 53 5, 173 Dit 1, 75 Pet 5,C Ruffini .3 Co 11, bis 34 ſiehe Anm

1 3 277 Did 14, 15 un . 3303 14 f.3 1e Ruffini bis
un Korinth. Co 10, bis und 14, bis etzte voraus,daß die euch Oſterfeier Allen chriſtlichen Gemeinden abgehalten wurde;ie auch Aet 2, (Funk 1

1 5 Did bis un 1, 32); Clem 44, un J, 156)260361 Co 14, 25



—  18—  —

Sonrii ergibt ich als Geſamtreſultat unſerer Unterſuchung:
Nach der ehre Pauli iſt die Kirche mn ihrer GeſamterſcheinungI
Werk hre Geburtsſtunde var der Kreuzestod Chriſti, der die Menſch
heit mit ott und untereinander verſöhnt Und damit die inderniſſe
3ul einen, heiligen Kirche beſeitigt hat Dieſer ſeiner raut, die E
durch ſein lut ſich erworben, gab als koſtbare Brautgeſchenke
die Ahrhei und Heiligkeit mit auf ihren Weg durch die 60

ahr⸗
tauſende. Um den äußeren Ausbau und den inneren Aufbau der
Kirche 3 fördern und 3u regeln, ſetzte Amtsträger, die Apoſtel
Uund Prieſter ein, deren weſentliche Aufgabe es iſt, ene Geſandten
und ſichtbaren Vertreter ſein. Denn Chriſtus iſt Uund WStifter und Herr ˖ einer

le Aneul Wienler RiDie ſogenann chtun g*
der Sozialpolitik.

Von Dr o

ſef Biederlack 349— Innsbruck.
Schon ſeit vielen Dezennien hat die atholiſche Wiſſenſchaft

den Ozialethi Fragen, 3 denen die neuzeitliche wirtſchaftliche
Entwicklung Anlaß egeben hat, eine ＋ ſteigende Aufmerkſamkeit
zugewendet. Daß die Uebermacht des Geldkapitals m der Volks⸗ nnwirtſchaft eingeſchränkt, eine mehr gleichmäßige Verteilung des
Volksvermögens mit aller Entſchiedenheit angeſtrebt, der Grundſatz
wirtſchaftlicher Ungebundenheit aufgegeben werden muß, leſeé
Ueberzeugungen ſind Gemeingut nicht uUuLr C jener geworden,
welche auf dem 0  en des chriſtlichen Sittengeſetzes ſtehen; ſie ind
Eit ber dieſe Kreiſe hinaus gedrungen und faſt 3zUum Gemeingute
aller ruhig nd vernünftig Denkenden geworden. Wie aber dieſes
Ziel zu erreichen —.

ſt und wie die Wirtſchaftsordnung umgeſtaltet
werden muß, damit dem chriſtlichen Sittengeſetz M keiner Weiſe
zuwider ſei, arübher gehen die Meinungen auch Unter den Katholiken
noch einigermaßen auseinander. * agte: einigermaßen; denn die
Meinungsverſchiedenheit bezieht ſich allermeiſt NuUL auf Einzel
heiten, die das Eſen der Sache nicht beeinfluſſen In Wien jedoch
iſt im Laufe dieſes Jahres ein Buch 1) erſchienen, da bedeutend weiter
ausgreift und eine CEUUE Geſellſchafts⸗ und Wirtſchaftsordnung n
bahnen möchte. Es betitelt ——ich „Grundriſſe Ar Geſellſchaft“
und hat aſſer Dr Karl üugmayer. Derſelbe gibt dort auch
eine Zeitſchrift eraus, die ſich „Neue Ordnung Blätter für chriſt
liche Geſellſ Ereits m dritte V  ahrchafts erneuerung“ benennt und

) Grundriſ ſe zur R elt Geſellſchaft: Berufsſtändiſche Bedarfswirtſchaft
nach Vorgängern und Zeitgeno ſſen Von Dr Karlr3 1927Typographiſche Anſtalt. 236


